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Die Präsentationsprüfung 
 
Die Präsentationsprüfung besteht aus einer schriftlichen Ausarbeitung (Themenwahl, 
Entwicklungs- und Arbeitsprozess...), einer Präsentation und einem Prüfungsgespräch. 
Sie kann als Einzel- oder Gruppenprüfung mit bis zu vier Prüflingen durchgeführt 
werden. Der Präsentationsteil ist ein mediengestützter Vortrag, bei dem auch 
fachübergreifende bzw. fächerverbindende Aspekte des Themas zum Ausdruck kommen. 
Der Präsentation schließt sich ein Prüfungsgespräch an. 
Die gesamte Präsentationsprüfung dauert als Einzelprüfung in der Regel 30 Minuten, 
bei Gruppenprüfungen erhöht sich die Dauer mit jedem weiteren Prüfling um jeweils 
zehn Minuten. 
Die Teilnoten für die Präsentation und das Prüfungsgespräch werden im Verhältnis 2 : 
1 gewichtet. Aus dieser Teilnote und der Teilnote für die schriftliche Ausarbeitung wird 
im Anschluss die Endnote im Verhältnis 3 : 1 gebildet. 
 

 
 
Genehmigte Formen der Präsentationen sind der Vortrag mit z. B. Thesenpapier, software- 
unterstützten Präsentationen, szenischen Präsentationen, Videoproduktionen, 
Plakaten, künstlerischen Eigenproduktionen, musikalischen Darbietungen und Experimen-
ten. 
Kombinationen von Präsentationsformen sind möglich. 
Grundlage der Bewertung von Präsentationsprüfungen sind insbesondere Fachkompetenz, 
fachübergreifende Kompetenzen, Methodenkompetenz, sprachliche Angemessenheit, 
Strukturierungsfähigkeit, Zeiteinteilung, Eigenständigkeit. Für das Prüfungsgespräch 
können weitere Kriterien wie kommunikative Kompetenz, Überzeugungskraft 
und Originalität herangezogen werden. Findet die Präsentationsprüfung in einer 
Fremdsprache statt, so gilt für die Sprachverwendung das für einen Grundkurs in dieser 
Fremdsprache festgelegte Anforderungsniveau. 
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Themenfindung 
 
Es muss zwischen Gegenstand und Thema unterschieden werden. Ein Gegenstand be-
schreibt z. B. einen historischen, technischen, naturwissenschaftlichen oder literarischen 
Inhalt. Durch eine wissenschaftliche Fragestellung oder eine Vermutung / These wird erst ein 
Thema geschaffen. Dieses sollte so zugeschnitten sein, dass auch unterschiedliche Arbeits-
formen möglich sind. 
 

 
 
b) der fachübergreifende Aspekt: 
Welche Möglichkeiten der Berücksichtigung fachübergreifender Aspekte gibt es? 
 Ein naturwissenschaftlicher Untersuchungsgegenstand wird auf seine gesellschaftliche 
Bedeutung hin untersucht. 
 Ein Thema wird auch in seiner historischen Entwicklung/Bedeutung betrachtet. 
 Die Bearbeitung eines Themas erfolgt in einer Fremdsprache. 
 Es werden Untersuchungs- und Darstellungsmethoden anderer Fächer verwendet. 
c) der methodische Aspekt im Hinblick auf das vorgesehene Prüfungsformat: 
 Eignet sich das Thema in Inhalt und Umfang für eine Präsentation? 
Zusatz für Gruppenprüfungen: Ist das Thema ausreichend aufteilbar? 
 Welche Fachmethoden (Exemplarität, Fallbeispiele, Befragungen, Experimente...) sind 
anwendbar? 
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Eine mögliche Strategie zur Themenfindung 
 
Das folgende Schema verdeutlicht eine mögliche Strategie zur Gewinnung von Prüfungs-
themen, nachdem eine erste Beratung bereits stattgefunden hat. 
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Die Planung einer Präsentationsprüfung: 
 
 

 



 5 

Checkliste für die schriftliche Ausarbeitung der Präsentationsprüfung 
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Checkliste für die Planung der Präsentation und des Prüfungsgesprächs 

 
 



 8 

Checkliste für die Selbsteinschätzung der Präsentation  
 

 


